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Peter Fassl Fgi) Geschichte UunN Kaultur der Juden In Schwaben. Wıssenschaft-
lıche Tagung der Heıimatpflege des Bezırks Schwaben 1n Zusammenarbeıt mıt
der Schwabenakademie Irsee Oktober 1989 1n Irsee, Jan Thorbecke
Verlag S1gmarıngen 1994, 186

Wıe der Herausgeber in seiınem Vorwort schreıibt, markierten Desinteresse
W1€e auch Ratlosigkeit un: Scham den lıeblosen Umgang mı1t och bestehen-
den 5Synagogen 1n der Jüngsten Vergangenheıt. Im Oktober 1989 fand iın
Irsee eine wiıssenschaftliche JTagung des Bezirks Schwaben 1n Zusammenarbeit
mı1t der Schwabenakademie Das Ergebnis dieser Tagung, die einmal mehr
dıe fruchtbare Zusammenarbeıt VO  ; Bezirksheimatpflege un: protessioneller
Geschichtswissenschaft ze1ıgt, liegt 1U gedruckt VOT un: ann sicherlich
wertvolle Anregungen für weıtere Forschungen dieser Thematik vermıiıt-
teln

Dorıs Pfister berichtet 1n ıhrem Beıtrag „Quellen ZUT Geschichte der Juden
1n Schwaben“ ber ıhre Arbeit eiınem umtassenden Archivführer, der auch
zu eıl weıt ber Deutschland hinaus Verstreut liegende Quellen auswertet
un zweıtellos ın naher Zukunft be1 der Erforschung der jüdischen Geschichte
und Kultur 1n Schwaben mıt dem größten Gewıinn benutzt werden aın

Reinhard Se1itz beschäftigt sıch sehr kenntnisreich mıt der „Topographie
der alteren Judengemeinden 1in Augsburg un: Lauingen (Donau)®. Nach der
Vertreibung der Juden aus Lauingen 1m Jahr 1348 wiırd auf deren Hoftstätten
eın Spital gegründet, das auffallender Weıse schon bald danach, namlıch 1366
be] der sıch abzeichnenden Wiederzulassung der Juden, bestätigt wırd Dıie
altere 5Synagoge wurde dabe1 sehr wahrscheinlich durch die CC Spitalkirche
überbaut und erhielt dabe1 eın Marıenpatrozıniıum.

Johannes Litzel informiert ber das Forschungsprojekt „Mobilıtät und
Mıgratıon der Juden 1ın Bayern un!: angrenzenden Gebieten“, wobej insbeson-
ere jüdische Flurnamen ausgewertet werden.

„Judenschul un:! jüdısche Schule“, diese auf den ersten Blick merk-
würdig anmutende Differenzierung VO Reinhard Jakob, spielt auf die häufige
Identität VO Judenschule un 5Synagoge und versucht hier, die auch 1n der
Literatur häufıg nıcht klar umrıssene Terminologie näher einzugrenzen.

Auf den unzureichenden Kenntnisstand der Synagogenbauten in Schwaben
weılst Bernd Vollmar in seiınem Beıtrag „Die baugeschichtliche Bedeutung der
Synagogen“ hın Nachdem och AaUsSs Unkenntnis 1n den tünfziger Jahren 115

LCS Jahrhunderts einstige 5Synagogen zweckentftremdet bzw. abgebrochen WU[I-

den, ll INa jetzt mıt der Rekonstruktion ehemalıger 5Synagogen das Be-
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wußtsein für diese Baudenkmäler stärken, die Ja gleichzeıitig Denkmüäler eiıner
ausradıerten Kultur sınd

Gerhard Hetzer untersucht nıcht zuletzt einıgen ausgewählten jüdischen
Bıographien die „Beteiligung VO Juden der politischen Willensbildung 1n
Schwaben 8l un Ha kal dabel einıge bisher unbeachtete Aspekte, WwW1€e

die unterschiedliche Beteiligung der Juden den Gemeinderechten, ıhr
Verhalten 1mM Revolutionsjahr 1848 E beleuchten.

Dreı lokale Studien „Dıie Geschichte der jüdischen Gemeinde Altenstadt“
VO Karın Sommer, SSr Jüngeren Geschichte der Juden 1n Kempten“ VO
arl Filser und die „Einbindung der Juden ın das öffentliche Leben un: das
Vereinswesen in der Gemeinde Hürben/Krumbach“ VO  e Herbert Auer zeich-
NCN die jeweılıige Entwicklung bıs zZx Jahr 1947 nach, wobel ın Kempten be-
reıts 1919 eıne antısemuiıtische Hetzwelle verzeichnen iIst.

Peter Fass] konstatiert 1in seiınem Beıtrag „Die wiırtschaftliche un soz1ıale
Stellung der Juden in Augsburg 1im un beginnenden Jahrhundert“ se1it
den vierıger Jahren des etzten Jahrhunderts eiıne spürbare Verbesserung des
Klimas unsten der jJüdıschen Kaufleute un Bankiers, VO denen INnan sıch
Jetzt iı Impulse erhoffte. Die Sozialstruktur der jüdıschen Gemeinde 1m

Jahrhundert W ar relatıv homogen un:! VO gehobener Miıttelschicht bzw.
Oberschicht epragt. Die polıtische un gesellschaftliche Integration verdank-
ten die Juden dabe;j ın erstier Lıinıe dem lıberalen, wirtschaftlich gehobenen,
protestantischem Bürgertum, während sıch die Kluft den konservativen,
überwiegend der Unter- und Miıttelschicht angehörenden Katholiken eher VeCI-
tiefte.

Im Anschlufß daran behandelt Hans Hırsch „die wirtschaftliche Verdrän-
SUung der Juden 1n Augsburg“, wobe] Liquidation der Arısıerung dıe beiden
Alternativen natiıonalsozıalistischer Verdrängungspolitik bıldeten.

Sozusagen ın den Mikrokosmos der Famaılie führt der Beıtrag VO Sılvester
Lechner „Judenmägd 1n Ichenhausen“, der das komplexe Verhältnis VO
christlichen Angestellten 1n jüdischen Haushalten beleuchtet. Nach dem Erla{fß
der „Nürnberger esetze“ wurde dıie bıs dahıin umgangssprachlich verwendete
Bezeichnung „Judenmagd“ Zzu Schimpfwort, das die christlichen Hausange-
stellten oftmals ın Solidarıtät miıt ıhren jüdıschen Arbeitgebern der soz1ıalen
Achtung preisgab.

Ichenhausen, mıiıt Z{ jüdıschen Famılien 1m Jahr 1830 damals die zweıt-
oröfßste Jüdısche Gemeinde 1n Bayern, hatte seiner jüdischen Gemeinde beson-
ers vıel verdanken. Zdenek Zofka untersucht die „Judenverfolgung iın
Ichenhausen“ un:! stellt mıt Rücksicht auf die wirtschaftlichen Verhältnisse 1ın
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Ichenhausen eınen verzogerten und abgeschwächten okalen Antısemi-
t1sSmus fest

Der Epilog ber das „Ende der jüdıschen Gemeinden 1in Schwaben“ STamMmMmMtTL

VO  — Gernot ROmer, der bereıts vielfach beachtete Publikationen diesem
Thema vorgelegt hat Stefan Miedaner

Westphal, Szegrid: Fray UuUnN Iutherische Konfesszonalisierung. iıne ntersu-
chung Zzu Fürstentum Pfalz-Neuburg, DA Frankfurt Maın 1994,
407

Die Autorın, Wiıssenschaftliche Assıstentin der Friedrich-Schiller-Uni-
versıtät Jena, stellt ihrer Diıissertation eın Dıctum Martın Luthers Aı

„Die Welt ann also hne Frauen nıcht bestehen“. Und bılden die (36-
schlechterbeziehungen des 16 Jahrhunderts und insbesondere die Rolle der
Tau Begınn der Frühen euzeıt erwartungsgemäfß einen Schwerpunkt der
Arbeit. Westphal erforscht, gestutzt auf dıe sorgfältig aufgearbeiteten Quellen
des Staatsarchives Augsburg SOWI1e des Hauptstaatsarchives München, iınsbe-
sondere die Einflüsse der Reformation. Wıe veräiänderte sS1€e die Rolle der Tau
eLtwa 1m Arbeitsleben? Die Untersuchungen Frauen 1in der Landwirtschaft,
1MmM Gewerbe, 1mM Handel, 1m Dienstleistungswesen un: vielen anderen Beruten
(von der Hebamme ber die Prostituerte bıs ZUiT.: Lehrerıin) zeıgen zunächst
eıne überraschende Vielfalt auf. Die Bandbreite Optionen 1st breiter als
zunächst ANSCHOMMIMNEN, dıe Arbeits- un: Entfaltungsmöglichkeiten sınd 1in
einem weıten Spektrum zwischen fast völliger Selbständigkeıt un: totaler
Abhängigkeit einzuordnen. Insgesamt jedoch scheint ach der Lektüre dieser
Kapitel die bislang yeübte Interpretatıion, dıe Tau gyehöre Luthers Schriften
zufolge eher 1Ns Haus, überholt. Ebenso wen1g redet Westphal eıner „Eman-
zıpatıon“ 1mM heutigen Sınne das Wort. Dafür die patriarchalischen
Strukturen dieser eIlit stark, Ww1e€e die Ausführungen ber das Gesinde un:!
die Wıtwenversorgung Zzeıgen. uch wurden Frauen ın Zeıiten wirtschaftlicher
Not in ıhren Rechten und ökonomischen Entfaltungsmöglichkeiten stärker
beschnitten als 1n Blütezeıten. Dabei fällt 1ın der Darstellung der Verzicht auf
kämpferische Töne un: die Berücksichtigung mehrerer geschichtswissen-
schattlicher Rıchtungen angenehm auft

Eın weıterer Vorteil 1St die Überleitung VO  — der allgemeinen Lage 1im Reich
ber dıe Spezifika des Fürstentums Pfalz-Neuburg bıs hın Zzu Schicksal e1IN-
zelner Personen. Dıieses „TIrichtermodell“ unterstreicht die Wissenschaftlich-


